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wicklungen und fragen nach deren Konsequenzen für den Tourismus. Gesellschaftli-

cher Wandel, Wohlstandsentwicklung und globale Risiken stellen dabei drei Bereiche 

dar, von denen ein besonders großer Einfluss auf das Reisen ausgeht. Stark verkür-

zend kann man sagen: Der Gesellschaftswandel bestimmt zukünftige Reisebedürf-

nisse und die Wohlstandsentwicklung wirkt unmittelbar auf Reisedauer, -häufigkeit 

und -ziele ein; globale Risiken sind ebenfalls relevant für die Wahl der Destinationen. 

Eine weitere wichtige Einflussgröße für den Tourismus sind Mobilitätsmuster – bei-

spielsweise hat es in den letzten Jahrzehnten in Deutschland dramatische Verschiebun-

gen in Bezug auf die Frage gegeben, ob man mit dem Auto oder mit dem Flugzeug 

reist. Die Entwicklung von Mobilität hängt selbst von einer Vielzahl von Rahmenbe-

dingungen ab, besonders auch von Regulierungsfragen – etwa der Bepreisung von 

Kohlenstoffemissionen. Es ergibt sich ein Geflecht von komplexen Wirkungsketten, 

so dass generelle Prognosen zur Zukunft des Tourismus nur schwer möglich sind. 

Im Szenarioteil dieses Kapitels werden die unterschiedlichen Treiber deshalb zu-

sammengeführt und zu mehreren alternativen, bewusst zugespitzten Szenarien ver-

dichtet, die unterschiedliche Entwicklungspfade des Tourismusmarktes beleuchten.

Gesellschaftlicher Wandel

Urlaub ist auf wenige Wochen (oder Tage) im Jahr verdichteter Gegen-Alltag, der mög-

lichst reibungslos und angenehm, aber auch abwechslungsreich und bereichernd ab-

laufen soll. Was das für einzelne Zielgruppen bedeutet, wird wesentlich durch das 

Gegenstück des Tourismus, den Alltag, bestimmt: Wenn dieser sich verändert, hat das 

unmittelbare Konsequenzen auch für das Außeralltägliche. Deshalb ist gesellschaftli-

cher Wandel in all seinen Erscheinungsformen unmittelbar folgenreich für den Tou-
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rismus. Die unterschiedlichsten Urlaubsmotive speisen sich also aus Bedürfnissen, 

die im Alltag entstehen und sich in der Urlaubsgestaltung ausdrücken, und werden 

regelmäßig als neue (oder Wachstums-) Segmente in den Gesamtreisemarkt einge-

passt – von Wellness-Urlauben, die auf einen als „stressig“ erlebten Alltag verweisen, 

über Abenteuerreisen, die sich als Ausbruch aus einem reglementierten Leben ver-

stehen lassen, bis hin zum Bildungsurlaub, der zumindest z.T. auch dem Erhalt der 

„Arbeitsmarktfähigkeit“ dient. 

Um Reisemotive von morgen nicht voraussagen, aber begründet vermuten zu können, 

ist es also zielführend, zu fragen, was im Alltag der Zukunft nicht möglich sein wird: 

Privatheit, Unerreichbarkeit, Körperlichkeit, Freiräume zur meditativen Versenkung 

sind Beispiele für immaterielle Güter, die in Zukunft noch knapper werden könnten. 

Darüber hinaus schlagen sich strukturelle Veränderungen der Gesellschaft unmittel-

bar im Tourismus nieder – die Individualisierung der Lebensstile in einem nach Rei-

setypen und Kundensegmenten ausdifferenzierten, d.h. „vernischten“ Urlaubsmarkt; 

der demographische Wandel in einer steigenden Bedeutung von Seniorenurlauben; 

der Wandel der Arbeitswelt in einer zunehmenden Bedeutung von Kurztrips; und die 

wachsende Verbreitung nicht-traditioneller Formen von Partnerschaft und Familie in 

veränderten Ansprüchen an die Urlaubsgestaltung.

Wohlstandsentwicklung

Wohlstandssteigerungen haben den modernen Tourismus ermöglicht, indem sie Ur-

laubsreisen für die breite Masse erschwinglich gemacht haben. Sie stellen auch zu-

künftig einen zentralen Treiber für die globale Entwicklung des Tourismus dar. Die 

Weltbank geht davon aus, dass die Gruppe derjenigen Menschen, deren Einkommen 

zwischen dem Durchschnittseinkommen von Brasilien und Italien liegt, ihre Größe 

zwischen 2000 und 2030 auf eine Mrd. Menschen verdoppeln könnte, wofür vor-

nehmlich der Wohlstandszuwachs in asiatischen Ländern verantwortlich ist. Damit 

stiege die Zahl der Menschen, die sich Urlaube leisten können, signifikant an. Das 

daraus resultierende Wachstum des Reisemarktes wird jedoch nicht in allen Weltregi-

onen gleichmäßig verlaufen. 

In vielen europäischen Ländern ist eine Ausdünnung der Mittelschichten zu verzeich-

nen, die dem Reisemarkt schadet – wer keinen Urlaub macht, gibt dafür meist finan-

zielle Gründe an; darüber hinaus korrelieren Einkommen und Reiselänge eng. Zudem 

verdichten sich die Anzeichen, dass eine grundsätzliche Wahrnehmungsveränderung 

der Konsumenten stattfindet, vor allem angesichts der mäßigen Lohnentwicklung 

des letzten Jahrzehnts, die nun in eine Wirtschaftskrise mündet, die sich am Arbeits-

markt unmittelbar niederschlagen wird. (Die 25. Tourismusanalyse der BAT-Stiftung 

für Zukunftsfragen sieht 2009 als „Jahr der Zeitenwende“ im Tourismus: „Die jahr-

zehntelange Erfolgsformel ‚Am Urlaub wird zuletzt gespart‘ steht vor ihrer größten 

Belastungsprobe“, so die Stiftung.) In der Vergangenheit haben sich inkrementelle 

Einkommensverluste kaum auf den Tourismus ausgewirkt. Jedoch zeigen Umfragen, 

dass ein deutlicher qualitativer Wohlstandsverlust im Umfang eines Monatsgehalts 

„Die jahrzehntelange Erfolgsformel 
‚Am Urlaub wird zuletzt gespart‘ 
steht vor ihrer größten Belastungs-
probe.“

Um Reisemotive von morgen nicht 
voraussagen, aber begründet vermu-
ten zu können, ist es also zielführend, 
zu fragen, was im Alltag der Zukunft 
nicht möglich sein wird: Privatheit, 
Unerreichbarkeit, Körperlichkeit, 
Freiräume zur meditativen Versen-
kung sind Beispiele für immaterielle 
Güter, die in Zukunft noch knapper 
werden könnten. 
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unmittelbar relevant für die Reisepläne der Konsumenten ist. Gegenwärtig scheint 

sich das entsprechende Gefühl eines sinkenden persönlichen Lebensstandards in der 

Bevölkerung immer mehr auszubreiten.

Globale Risiken

Die Gesellschaft, in der wir leben, wurde von Zeitdiagnostikern wie Ulrich Beck als 

„Weltrisikogesellschaft“ bezeichnet. Die Tourismusbranche ist von globalen Risiken un-

mittelbar betroffen. Insbesondere das Zusammenwirken verschiedener Risiken lässt 

für die Zukunft eine volatilere Marktentwicklung in den verschiedenen Reiseregionen 

erwarten. Touristenströme können vorübergehend abebben, sich zeitweise oder auch 

nachhaltig neu sortieren. Als zentraler Treiber ist dabei der Klimawandel anzusehen, 

der unter anderem durch Urlaubsreisen mit verursacht wird. Gleichzeitig wird der Tou-

rismus direkt von den (regional unterschiedlichen) Folgen des Klimawandels betroffen 

sein: Temperaturveränderungen können bestimmten Zielländern dauerhafte Attrakti-

vitätseinbußen bescheren (etwa Österreich als Wintersportland) und andere aufwerten 

(etwa die deutschen Küstenregionen als Ziel für Badeurlauber). Vermehrt auftretende 

extreme Wetterereignisse können – unvorhersehbar, jedoch u.U. wiederkehrend – zu 

Umsatzeinbrüchen führen. Darüber hinaus ist als Folge des Klimawandels mit sozialen 

Verwerfungen auf Grund von Ressourcenkonflikten zu rechnen. Dadurch destabilisierte 

Länder können als Destinationen ausfallen und negativ in die umgebende Region ab-

strahlen. 

Auch die Knappheit fossiler Ressourcen wird dem Tourismus zukünftig zu schaffen ma-

chen. Die Ölpreiskurve dürfte zukünftig weiter nach oben weisen und immer wieder 

heftig ausschlagen. Addiert man die Möglichkeit einer konsequenten Bepreisung der 

externen Kosten von Mobilität hinzu, könnten kurze Trips über lange Strecken an At-

traktivität verlieren und die „Demokratisierung der Flugreise“ durch Charterreisen und 

Low-Cost-Anbieter sich als kurzlebiges Phänomen erweisen. Weitere Risiken sind mit 

dem internationalen Terrorismus und der Gefahr von Epidemien gegeben. Neben dem 

unmittelbaren wirtschaftlichen Schaden für betroffene Destinationen können beide ein 

latentes Gefühl der Bedrohung erzeugen, das die Reiselust insgesamt eintrübt.

Temperaturveränderungen können 
bestimmten Zielländern dauerhafte 
Attraktivitätseinbußen bescheren 
(etwa Österreich als Wintersport-
land) und andere aufwerten (etwa 
die deutschen Küstenregionen als 
Ziel für Badeurlauber). 

Addiert man die Möglichkeit einer 
konsequenten Bepreisung der exter-
nen Kosten von Mobilität hinzu, 
könnten kurze Trips über lange Stre-
cken an Attraktivität verlieren und 
die „Demokratisierung der Flugrei-
se“ durch Charterreisen und Low-
Cost-Anbieter sich als kurzlebiges 
Phänomen erweisen.
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Tourismus 2030

Die knappe Umfeldanalyse auf den vergangenen Seiten hat gezeigt, dass eine hohe Un-

sicherheit die langfristige Perspektive des Tourismusmarktes charakterisiert. Dement-

sprechend werden im Folgenden unterschiedliche Szenarien entwickelt, die den euro-

päischen Tourismusmarkt ins Zentrum stellen, aber auch die Rolle außereuropäischer 

Regionen berücksichtigen. Der gewählte Zeithorizont 2030 dient dabei dazu, auch tief-

greifende, über längere Fristen sich entfaltende Veränderungen in die Betrachtung mit 

einbeziehen zu können. Die Szenarien sind bewusst pointiert angelegt, um verschie-

dene denkbare Entwicklungspfade klar herauszuarbeiten. Ausgangspunkt der Szena-

riokonstruktion sind fünf in der Umfeldanalyse bereits angesprochene Schlüsselfelder, 

deren Einfluss die Zukunft des Reisens massiv prägen wird: Gesellschaftlicher Wandel, 

Mobilitätsmuster, Wohlstandsentwicklung, politische Steuerung und globale Risiken. 

Aus einer Analyse ihrer Wechselwirkungen entwickeln wir drei Szenarien, die jeweils 

Umfeldentwicklungen und ihre Implikationen für den Tourismus verknüpfen. Das erste 

Szenario „Gespaltener Tourismus in der Leistungsgesellschaft“ (kurz: Spaltungsszena-

rio) ist von einer massiven sozialen Spaltung geprägt, die sich im Tourismus besonders 

stark niederschlägt: Urlaub wird zunehmend zum Luxusgut für die Eliten. Im zweiten 

Szenario „Kontrollierter Tourismus in der Ökodiktatur“ (kurz: Kontrollszenario) ist eine 

Krise globalen Ausmaßes um 2012 prägend für die weitere Entwicklung. Das Reisen wird 

durch eine stark restriktiv eingreifende Politik umfassend kontrolliert und reguliert. Das 

dritte Szenario „Gereifter Tourismus in der Lernkultur“ (kurz: Lernszenario) kontrastiert 

diese problemorientierten Szenarien mit einem lösungsorientierten Zukunftsentwurf, 

innerhalb dessen sich verschiedene aktuelle Hoffnungen auf eine von Systeminnovatio-

nen geprägte Zukunft erfüllen. Tourismus dient in diesem Szenario dem individuellen 

und kollektiven Lernen und der Kultivierung der eigenen Existenz.

Der gewählte Zeithorizont 2030 dient 
dabei dazu, auch tiefgreifende, über 
längere Fristen sich entfaltende Ver-
änderungen in die Betrachtung mit 
einbeziehen zu können. Die Szenari-
en sind bewusst pointiert angelegt, um 
verschiedene denkbare Entwicklungs-
pfade klar herauszuarbeiten.
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„Denk an dich selbst, sonst tut es kei-
ner“ ist ein treffendes Motto für die 
gesellschaftliche Grundstimmung. Die 
Gesellschaft ist in Klassen zerfallen, 
eine unzufriedene Unterschicht fühlt 
sich aller Aufstiegschancen beraubt. 

Die Zukunft 
des Tourismus

Das Spaltungsszenario

Angesichts einer gegenseitigen Lähmung der relevanten politischen, wirtschaftlichen 

und gesellschaftlichen Akteure ist es in diesem Szenario nicht gelungen, nach 2010 

neue Spielregeln für das Zusammenleben und die friedliche Koexistenz der Staatenge-

meinschaft zu finden. Zwar sind radikale Schockereignisse ausgeblieben, die Stabilität 

der globalen Systeme ist jedoch von 2010 bis 2030 Stück für Stück geringer geworden. 

Das Fehlen von starken Institutionen, die Interessen auszugleichen in der Lage wären, 

sorgt für eine Opposition der Nationen innerhalb der schwachen Europäischen Union 

und für unversöhnliche Lagerbildungen in den einzelnen Staaten. „Denk an dich selbst, 

sonst tut es keiner“ ist ein treffendes Motto für die gesellschaftliche Grundstimmung. 

Die Gesellschaft ist in Klassen zerfallen, eine unzufriedene Unterschicht fühlt sich aller 

Aufstiegschancen beraubt. 

Trotz dieser Entwicklungen ist die Reiselust der meisten Menschen in diesem Szenario 

ungebrochen. Die Reiseströme umschiffen die aktuellen Krisendestinationen und kli-

mageschädigten Regionen kurzerhand. Flug- und Autoreisen dominieren ungebrochen. 

Zur entscheidenden Frage ist geworden, wer es sich überhaupt noch leisten kann, zu rei-

sen. Im Tourismus treten die Bruchlinien der sozialen Spaltung besonders stark zutage, 

indem sie die Unterschichten und die gefährdeten Teile der Mittelschicht zur relativen 

Immobilität verdammen. Zwar ist das Geschäft mit den Urlaubswünschen der Eliten 

margenträchtig, doch ihre Zahl ist zu gering, um den Reisemarkt in der Breite stabili-

sieren zu können. Seine Mitte ist weggebrochen. Aus den „Bettenburgen“ des 20. Jahr-

hunderts sind industrialisierte Dienstleistungsfabriken mit niedriger Service-Qualität 

geworden, in denen die Unterschichten einen mit Entbehrungen im Alltag finanzierten 

„Discount-Urlaub“ verleben können.

Eine Kooperation von Z_punkt und dem Nachrichtenmagazin FOCUS
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Die Zukunft 
des Tourismus

Szenariosteckbrief: Das Spaltungsszenario
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Gesamtcharakteristik Die Reiselust der Europäer ist trotz einer instabilen 
Weltsicher heitslage ungebrochen. Zur entscheidenden
Frage ist jedoch geworden, wer es sich leisten kann, 
im Urlaub zu reisen: Der Reisemarkt orientiert sich an 
den Bruchlinien der sozialen Spaltung.

Reisebedürf nisse, die
wichtiger geworden sind

Entspannen und genießen einerseits, sich ausleben 
und sich beweisen andererseits

Reiseformen, die an Bedeutung 
gewonnen haben

Massive Aufspaltung in Luxus- und Discounturlaub, 
ausgedehnte Reisen der privilegierten Eliten mit
individuellen Service-Programmen, Erlebnisurlaub

Reiseziele Touristenströme umschiffen aktuelle Krisenherde und 
klimageschädigte Regionen, erweisen sich aber als
robust – auch außereuropäisch.

Reiseverkehrsmittel Flug- und Autoreisen dominieren
ungebrochen.

Tourismus Robuster Tourismus
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Die Zukunft 
des Tourismus

Das Kontrollszenario

Entscheidend in diesem Szenario ist die schnelle Entfachung einer globalen Krise 

zu Beginn des Betrachtungszeitraumes, ausgelöst beispielsweise durch eine Verschär-

fung der globalen Finanzkrise, die die Realwirtschaft und davon ausgehend die öffent-

liche Sicherheit destabilisiert, nur um von einem sprunghaften Anstieg des Ölpreises, 

einer Serie terroristischer Anschläge und deutlichen Warnsignalen des Klimasystems 

abgelöst zu werden. Im Szenario wirkt diese Entwicklung als Schock, der sich letztlich 

als beherrschbar erweist – die Handlungsfähigkeit wieder zu gewinnen erfordert al-

lerdings einen hohen Preis: Demokratie und Selbstbestimmung der Bürger in Europa 

werden erheblich geschwächt. Das Szenario bietet infolgedessen im Jahr 2030 das Bild 

einer Welt, in der der Tourismus scharfen Regulierungen und vielfältigen Zwängen 

unterliegt. 

Um dem strengen CO2-Management Genüge zu tun, werden Reisehäufigkeit und 

Wahl der Verkehrsmittel stark eingeschränkt – einen Vorgeschmack darauf bot die 

Forderung von Lord Adair Turner, Vorsitzender des britischen „Committee on Climate 

Change“, die Nachfrage nach Flugreisen „in einem absoluten Sinne“ einzuschränken. 

Der transkontinentale ebenso wie der interkontinentale Flugverkehr haben deshalb 

an Bedeutung verloren, gestärkt ist die Zugreise, die als „vorbildlich sauber“ gilt und 

überdies günstig ist. Netz und Züge werden inzwischen in ganz Europa von der Eu-

ropäischen Bahngesellschaft betrieben und sind in erheblichem Maße subventioniert. 

Reisen läuft unter strengen Sicherheitsvorschriften ab – die öffentliche Ruhe gilt als 

höchstes Gut. Auch deshalb haben stark organisierte Reiseformen an Bedeutung ge-

wonnen – oft in Gruppen auch jüngerer Urlauber. Im Urlaub interessiert man sich oft 

mehr für das eigene soziale Nahumfeld, mit dem man gemeinsam reist, als für die Rei-

seziele oder die Menschen vor Ort. Kleine kollektive Fluchten bieten die Möglichkeit 

zur Freizügigkeit, die im eher restriktiven Klima des Alltags nicht gegeben ist.

Eine Kooperation von Z_punkt und dem Nachrichtenmagazin FOCUS

Das Szenario bietet infolgedessen im 
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Genüge zu tun, werden Reisehäufig-
keit und Wahl der Verkehrsmittel stark 
eingeschränkt. 
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Die Zukunft 
des Tourismus
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Gesamtcharakteristik Das Reisen in, nach und aus Europa ist vielfältigen 
Einschränkungen in Form von Umweltvorschriften
und Sicherheitsbestimmungen unterworfen.

Reisebedürf nisse, die
wichtiger geworden sind

„Gruppengefühl“ erleben, einmal etwas freizügiger 
sein, Bezugspersonen aus dem Alltag nahe sein

Reiseformen, die an Bedeutung 
gewonnen haben

Pauschalreisen, insbesondere organisiertes Reisen in-
nerhalb bestehender sozialer Netzwerke und Commu-
nity-Cluburlaube

Reiseziele Urlaub im eigenen Land hat eine große Bedeutung, 
grenzüberschreitende Urlaube in Europa haben
leicht, außereuropäische Urlaube stark verloren.

Reiseverkehrsmittel Starker Rückgang des innereuropäischen und trans-
kontinentalen Flugverkehrs (v.a. Kurzstrecken), Auto-
mobilität weiterhin wichtig, Bahn stark aufgewertet.

Tourismus Robuster Tourismus
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Nicht „mehr reisen“ oder „weniger rei-
sen“, sondern „anders reisen“ ist das 
Motto vieler Bürger. Man möchte im 
Urlaub in eine andere Rolle schlüpfen, 
sich selbst neu und anders kennenler-
nen, sich neuen Herausforderungen 
aussetzen, neue soziale Netzwerke 
aufbauen und mit den Menschen in 
den Zielländern intensiv in Kontakt 
kommen. 

Die Zukunft 
des Tourismus

Das Lernszenario

Dieses Szenario ist als Chancenszenario angelegt und charakterisiert durch das Einset-

zen eines Lernprozesses auf allen Ebenen, der globale Risiken stückweise entschärft. 

Zwar wirkt der Klimawandel in ähnlicher Weise wie in den anderen Szenarien. Auf 

Grund der ansonsten günstigen Entwicklung bleibt er aber als Bedrohung isoliert, 

ohne durch Rückkopplungen mit anderen Risiken die Weltsicherheitslage zu einer 

krisenhaften Kettenreaktion – wie im Kontrollszenario – zu führen. Neue Mobilitäts-

formen konnten sich im Automobilbereich durchsetzen und haben den Tourismus 

weniger CO2-intensiv gemacht. Die Flugzeugbauer haben auf den hohen Kohlenstoff-

preis mit einer Innovationsoffensive reagiert, so dass sich die Zahl der Flugreisen nach 

einem drastischen Abfall inzwischen stabilisiert hat. Druck wirkt, das gilt weiterhin, 

in diesem Szenario wird er jedoch nicht durch direkten staatlichen Eingriff, sondern 

durch das pointierte Setzen von Anreizen erzeugt. 

Die Lern- und Innovationsprozesse bleiben nicht ohne Wirkung auf den Tourismus. 

Auch Reisen ist zu einer Form des Lernens und Kennenlernens geworden und nimmt 

dieses Motiv aus dem Alltag in den Gegenalltag mit. Was Alltag, was Gegenalltag ist, 

lässt sich oft allerdings kaum noch klar entscheiden: Längere Auslandsaufenthalte 

nach dem Vorbild des Schüler- und Studentenaustausches sind auch für die arbeitende 

Bevölkerung üblich geworden; ihre Organisation stellt eine wichtige Nische innerhalb 

des Tourismusmarktes dar. Insgesamt sind die Veränderungen eher qualitativer als 

quantitativer Natur: Nicht „mehr reisen“ oder „weniger reisen“, sondern „anders rei-

sen“ ist das Motto vieler Bürger. Man möchte im Urlaub in eine andere Rolle schlüp-

fen, sich selbst neu und anders kennenlernen, sich neuen Herausforderungen aus-

setzen, neue soziale Netzwerke aufbauen und mit den Menschen in den Zielländern 

intensiv in Kontakt kommen. Eine umfangreiche Dienstleistungskultur unterstützt 

die Reisenden dabei.

Eine Kooperation von Z_punkt und dem Nachrichtenmagazin FOCUS
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Szenariosteckbrief: Das Lernszenario
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Globale
Risiken

Krisendynamik
2010-2030

Schrittweiser Abbau von Bedrohungspotenzialen

Weltsicherheits-
lage 2030

Global stabil mit regional begrenzten Konflikten; 
Krisenherd Nahost bleibt virulent

Gesellschafts-
wandel

Werte Verantwortung, Aushandlung, Weiterentwicklung

Lebensstile Vielfalt und Lebensstilmischung

Arbeitswelt - Neudefinition des Normalarbeitsverhältnisses
- Zunahme der Selbstständigkeit

Wohlstandsent-
wicklung

Wohlstandsni-
veau

Kräftige Zunahme

Sozialstruktur Status Quo

Nicht-OECD-
Länder

Haben aufgeholt

Politische
Steuerung

Prioritäten natio-
naler Politik

Stabile Rahmenbedingungen schaffen, Interes-
sen moderieren, motivieren, Anreize setzen für 
Nachhaltigkeit und Bildung

Transnationale 
Kooperation

Stark ausgeprägt

Wirtschafts- und 
Sozialpolitik

Reformierte soziale Marktwirtschaft

Mobilität Energiepreise
2010-2030

Schnelle Dekarbonisierung entlastet Ressourcen-
märkte; Preisniveau stabil und relativ niedrig

Dekarbonisie-
rung

Niedrig-Kohlenstoff-Mobilität mit
Systeminnovationen

Mobilitäts-
komfort

Gestiegen

Umfeld Ökodiktatur

Gesamtcharakteristik Der qualitative Umbau von Wirt schaft und Gesell-
schaft hat zu einer neuen Qualität auch des Urlaubs 
geführt: Reisen wird als Lernprozess verstanden, der 
einer bewussten Auseinandersetzung

Reisebedürf nisse, die
wichtiger geworden sind

Sich mit Neuem auseinandersetzen, Menschen 
kennenlernen, etwas Sinnvolles tun, auch: in Ruhe 
arbeiten

Reiseformen, die an Bedeutung 
gewonnen haben

Bildungs- und Aktivurlaube, alle Formen des „sanften 
Lernens“ im Urlaub (z.B. Coaching, Therapie), auch als
Bausteine in Erholungsurlauben

Reiseziele Urlaub im eigenen Land und in nerhalb von Europa 
hat eine große Bedeutung, außereuropäische Desti-
nationen werden im Rahmen längerer Aufenthalte 
angesteuert.

Reiseverkehrsmittel Integrierter Verkehrsmarkt mit intelligenten Infra-
strukturen und Fahrzeugen dient dem Alltags- und
Reiseverkehr.

Tourismus Robuster Tourismus
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Die Z_punkt GmbH The Foresight Company ist ein 

Beratungsunternehmen für strategische Zukunftsfragen 

mit Sitz in Köln.

Klaus Burmeister ist Gründer und geschäftsführender Gesellschafter 

von Z_punkt und verantwortet Innovations- und Foresightprozesse für 

namhafte Unternehmen.

Kai Jannek ist Senior Foresight Consultant und beschäftigt sich 

schwerpunktmäßig mit den Themen Tourismus, Nachhaltigkeit und 

Emerging Markets.
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